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Bienen sind eines der
wichtigsten „Haustie-
re“ der Menschen und

werden auch in Kaisers-
werth und im Düsseldorfer
Norden von verschiedenen
Imkern gehalten und ge-
züchtet. Sie finden hier Nah-
rung in blühenden Bäumen,
Blumen und Rapsfeldern,
produzieren aber auch Blatt-
honig, wenn sie nichts Blü-
hendes mehr finden. Jeder-
mann kann die Bienen und
ein ökologisches Gleichge-
wicht unterstützen durch
blühende Gärten und Ter-
rassen. Sehr rührig ist der
Bienenzuchtverein Kaisers-
werth 1897 e. V. mit seinem
Vorsitzenden Walter
Klumpp. Er ist mit Herz und
Seele Imker, ausgesproche-
ner und auch auskunftsfreu-
diger Fachmann für alles,
was mit Bienen in Verbin-
dung steht. Aus Anlass des

Vereinsvorsitzender Walter Klumpp zwischen der „Beute“. So nennen die Imker die früheren
Bienenkörbe, die heute aus Holz oder wärmedämmendem Styropor sind.                    Foto: H.S.

Kaiserswerther 
Imkertag

„Tag der deutschen Imkerei“
am kommenden Sonntag,
den 3. Juli von 11 bis 17 Uhr
lädt sein Verein zu einem
Tag der offenen Tür in die
Lehrimkerei Einbrunger-
straße 63 G (Imkerei „bees-
mile“ im Lindenhof des Re-
ckestifts) ein. Das diesjähri-
ge Motto lautet „Bienen
hautnah“, was aber nicht
heißt, dass man sich vor Bie-
nenstichen fürchten muss.
Das dortige Lehrbienenvolk
(hinter Glas) bietet Einbli-
cke in das Leben der Bienen
und wie sie die unterschied-
lichsten Aufgaben in einem
Bienenstock erfüllen. Es gibt
fachkundige Erläuterungen
zur Nützlichkeit, ja der Un-
entbehrlichkeit der Bienen,
sowohl für den Obstbau und
das ökologische Gleichge-
wicht in Natur- und Kultur-
landschaft, als auch mit ih-

ren Produkten Honig, Gelee
Royale, Propolis (entzün-
dungshemmend) und
Wachs. Auch in die Verar-
beitung des Honigs (Schleu-
dern usw.) kann dort Ein-
blick genommen werden. Es
gibt Honigverkostung von
Düsseldorfer Honig, Grill-
würste und Waffeln mit Ho-
nig.                                      H.S.
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Kurz vor dem Anpfiff des
Spiels Italien gehen Belgien,
das auf mehreren großen
Leinwänden übertragen
wurde, wurde der Haupt-
gang serviert: Goldbrasse

auf Tuberttini-Ratatouille
mit Bärlauch-Pesto – eine
schmackhafte Vorlage zum
Fußballabend. In der Halb-
zeitpause ließen Neururer
und Breuckmann die erste

Halbzeit mit dem einzigen
Tor (für Italien!) Revue pas-
sieren, bevor die zweite
Halbzeit mit dem Dessert
(Mango-Parfait) folgte. Das
Ergebnis ist bekannt: 2:0 für

Italien. Die Freude der ita-
lienischen Kellner war rie-
sengroß – sie boten eine
schöne Show-Einlage.     sam

Fußball-Talk bei Milser mit 
„Ente Lippens“

Pünktlich zur Europa-
Fußballmeisterschaft

(EM) drehte sich auch beim
„Landhaustreff “ alles um
das runde Leder. Manni
Breuckmann empfing im
Landhaus Milser in Huckin-
gen illustre Gäste: Neben
seinen Talkpartnern Willi
„Ente“ Lippens und Peter
Neururer unter anderem
auch Oberbürgermeister Sö-
ren Link und MSV-Manager
Ivica Grlic sowie MSV-Trai-
ner Ilia Gruev. Natürlich
wurde gefachsimpelt, was
das Zeug hält – und beim
hautnahen Miterleben des
Spiels Italien gegen Belgien
auch teilweise wieder zu-
rückgerudert. 
Moderator Breuckmann

begrüßte die 130 Gäste zu
einer „besonderen Ausgabe
des Landhaustreffs“. In den
Mittelpunkt stellte er das
Spiel, für das er eine „epo-
chale Niederlage“ der Italie-
ner provokativ voraussagte.
Es sollte anders kommen …
Gründe zum Talken gab es
also reichlich.
Lieblingsgegner Vogts
Nach der Vorspeise (Fluss-

krebs auf Süsskartoffelcar-
paccio) sprach Breuckmann
mit den zwei auswärtigen
Fußballexperten. Wo man
bei einer Flanke richtig ste-
hen muss, das kann man
laut Willi „Ente“ Lippens
nicht erlernen. Er erzielte in
242 Bundesliga-Spielen 92
Tore. Seine Spezialität war
es, den Ball mit seinem Kör-
per zu schützen – vor allem
bei seinem Lieblingsgegner
Berti Vogts, wie er mit ei-
nem Lächeln verriet.  Er ver-
suchte stets, seine Gegen-
spieler so verrückt zu ma-
chen, „dass sie die Übersicht
verlieren.“ Legendär ist sei-
ne Schiedsrichter-Anekdote:
Als er 1965 in einem Regio-
nalliga-Spiel bei Westfalia
Herne vom Schiedsrichter
mit den Worten „Herr Lip-
pens, ich verwarne Ihnen“
verwarnt wurde, konterte
Ente: „Herr Schiedsrichter,
ich danke Sie.“ Prompt wur-
de er des Feldes verwiesen
und erhielt anschließend
eine 14-tägige Sperre wegen
respektlosen Verhaltens. 
Neururer fragte, warum

man aus Fußball eine Wis-
senschaft  machen müsse,
die keine sei: „Wenn ich zu
meinen Spielern sage, hier
ist ein Steilpass angebracht,
so weiß jeder, was gemeint
ist – anders als wenn man
`Tiefspielen´ verwendet.“
Begriffe wie „abkippender
Sechser“, „falsche Neun“
oder „Doppelsechs“ habe es
früher nicht gegeben.
Dass Neururer nicht der

beste Freund der Schieds-
richter war, ist unumstritten.
Mit seinen Strafgeldern hät-
te er nach eigenen Angaben
auch einen „Bungalow in
der Südsee“ finanzieren
können. Den aktuellen EM-
Modus, bei dem 16 Mann-
schaften in die K.o.-Runde
kommen, kritisierte er vehe-
ment. Das sei rein aus wirt-
schaftlichen Interessen zu
sehen: „Der Modus hat mit
Leistungssport nichts mehr
zu tun.“ Nach 50 intensiven
Spielen in der Bundesliga-
saison noch mal Hochleis-
tung zu bringen, mache den
Fußball in der Entwicklung
kaputt.

Freuten sich auf den 34. Landhaustreff bei Milser (von links): Rolf Milser, Peter Neururer, Oberbürgermeister Sören Link, An-
tonio Pelle, Manni Breuckmann und Willi „Ente“ Lippens.                                                                                                  Fotos: sam

Es war ein amüsanter, kurzweiliger Fußball-Talk, als Auftakt zum Spiel Italien gegen Belgien. Manni Breuckmann (rechts)
fachsimpelte mit Willi „Ente Lippens“  (Mitte) und Peter Neuruer.
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Der Zustand der Straße
ist eine Katastrophe.

Tiefe Schlaglöcher, offene
Fahrbahndecken, Uneben-
heiten säumen sie. Wegen
der heftigen Regenfälle im
Juni, die hier nicht abfließen
können, haben sie die Zu-
fahrt zum Sportplatz des
Turnverein Angermund
(TVA) in einen undurch-
schaubaren und tiefen See
verwandelt, der das Passie-
ren zu Fuß, mit dem Rad
und sogar mit dem Auto un-
möglich macht. Dabei ist
der Freiheitshagen der Zu-
weg für die unzähligen
Sportler und Sportlerinnen
des TVA, für die Einsatz-
kräfte der Freiwilligen Feu-
erwehr, für die Schützen-
brüder der St. Sebastianus
Bruderschaft Angermund
und nicht zuletzt für die
Gäste des TVA Clubheims.
Nach vielen Bitten um Sa-

nierung zieht die CDU nun
die Notbremse. Höchste
Zeit, die Stadt in die Pflicht

zu nehmen. Schon Ende Ja-
nuar fasste die BV 5 einstim-
mig den Beschluss, die Ver-
kehrssicherheit am Frei-
heitshagen zeitnah durch
eine neue Teerdecke wieder-
herzustellen. Am 9. März er-
teilte dann die Verwaltung
dem Anregungs- und Be-
schwerdeausschuss (ABA)
die feste Zusage „kurzfristig
eine Teerdecke als Sofort-
maßnahme aufzutragen“.
Der Juni ist inzwischen vor-
bei, der Zustand am Frei-
heitshagen ist schlimmer
denn je.
Seit Februar ist hier nichts
passiert
In der letzten BV 5 Sitzung

vor der Sommerpause Ende
Juni hat Stefan Koch, stell-
vertretender Vorsitzender
der CDU Angermund, er-
neut eine Anfrage an die
Verwaltung gestellt. Er fragt
konkret, wann die Situation
endlich verbessert wird. Ge-
rade vor dem nahenden
Schützenfest im September

Die Stadt muss für Sicherheit 
am Freiheitshagen sorgen

Schlaglöcher, nicht abfließendes Regenwasser – der Freiheitshagen ist in einem katastrophalen
Zustand. Nun muss die Stadt aktiv werden.                                                            Text u. Foto. G.S.

ist der Zustand nicht länger
hinnehmbar. Es geht eben
auch um Verkehrssicherheit

an dieser stark frequentier-
ten Straße. Die Anfrage
wurde einstimmig verab-

schiedet. Nun ist die Stadt
mehr als nur in der Pflicht,
sie muss eiligst handeln.

1.TSR-Mannschaft hat Aufstieg 
geschafft

Die Freude bei der Tur-
nerschaft Rahm (TSR)

ist riesig: Die 1. Mannschaft
der TSR ist in die Kreisliga B

aufgestiegen. „Das ist der
erste Aufstieg einer Rahmer
Herrenmannschaft seit
1998“, weiß Martin Kleinen.

„Das ist ein großer Erfolg
für die Turnerschaft und wir
sind sehr stolz auf unsere
Spieler.“

Die Mannschaft hatte in der
abgelaufenen Saison die
Liga dominiert, so dass sie
bereits vier Wochen vor Sai-

sonende als Aufsteiger fest-
stand. Die Verantwortlichen
sind sehr froh über diese
Entwicklung.                     sam

Das Ziel ist erreicht: Die 1. TSR-Mannschaft ist in die Kreisliga B aufgestiegen. Herzlichen Glückwunsch!                                                                        Foto: Privat
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Mutter einer 11-jährigen
Tochter, die sich ehrenamt-
lich für die Flüchtlingshilfe
in Mettmann engagiert.
Triathlon oder Duathlon
Anne Osthaus liebt Skifah-

ren, am liebsten in Zermatt,
vier– bis fünfmal pro Saison,
in einfachen Hütten und
sportlicher Gesellschaft. Tri-
athlon ist ihr Sport. An
Wettkämpfen nimmt sie seit
2009 teil. „Kraulschwimmen
habe ich mir selbst beige-
bracht, das konnte ich noch
nicht“, erzählt sie. Die Dis-
tanzen im Triathlon variie-
ren. Erst Schwimmen, dann
Radfahren, schließlich Lau-
fen. Erst kürzlich hat sie ei-
nen Duathlon absolviert.
„Wir wollten eigentlich

durch den Rhein schwim-
men, von einer Fähre aus
springen. Doch weil der
Rhein Hochwasser hatte,
mussten wir uns was Ande-
res überlegen. So waren wir
15 km Laufen, 60 km Rad-
fahren, durch das Siebenge-
birge und nochmals 7,5 km
Laufen“, erzählt sie begeis-
tert.
Währenddessen trainieren

die 13-jährigen Schülerin-
nen vom TVA Speerwerfen
und Hochsprung. Das sind
die Königsdisziplinen des
TVA. Klaus Kirberg feuert
an, schickt auf die Bahn,
macht ein Zirkeltraining.
Die Energie kommt bei allen
an.                                      G.S.

Schüren arbeiten nach alt-
hergebrachten Rezepten
und mit viel Gefühl für die
Rohstoffe. Das Produkt ist
schließlich authentisch. So

fallen die Brote mal etwas
flacher, dunkler oder heller
aus – ein Beweis für handge-
machtes Brot. Das Sorti-
ment ist verlockend. Dinkel-

brote, Schlawiner und das
Gottschalks Mühlenbrot
waren neben vielem ande-
ren auf kundige Genießer.

G.S.

Neues aus der Esprit Arena und vom
TVA

Diese pulsierende Ener-
gie in der Esprit Arena

Halle, wo die Leichtathleten
von verschiedenen Düssel-
dorfer Vereinen mehrfach
die Woche trainieren, das
hat was! Dreimal pro Woche
findet hier ein städtisches
Angebot statt, „Sport für Je-
dermann“, das mit einem ge-
zielten Training für Kraft,
Beweglichkeit und Konditi-
on alle Menschen anspricht.
Und zwar kostenfrei.
Auch Klaus und Antje Kir-

berg sind täglich in der
Esprit Arena. Hier trainie-
ren sie seit vielen Jahren den
Leichtathletik Nachwuchs
für den Turnverein Anger-
mund (TVA), die nicht nur
einer der größten, sondern
auch erfolgreichsten Abtei-
lungen im Sportverein stellt.
Auf der Tartanbahn läuft

die Jugend sich warm. Aber
auch viele ältere Leute sind
gut im Training, wie man
sieht. Sie laufen locker Run-
den von 1.000 Metern und
mehr.
So wie Anne Osthaus. Die

47-jährige ist nach einer
Knieverletzung zum Sport
für Jedermann gekommen
und geblieben. Inzwischen
ist sie  längst Mitglied beim
TVA, obwohl sie noch nie in
Angermund war, aber regel-
mäßig dreimal pro Woche
ins Stadion nach Stockum
kommt. Mit dem etwa 10-
14-jährigen Leichtathletik
Nachwuchs macht sie Lauf-
training, eine Strecke von 5
bis 9 Kilometern, die im
Winter auf die beleuchtete
Strecke Richtung Theodor-
Heuss Brücke führt und im
Sommer einfach dem Rhein
entgegen, am liebsten auf
unebenem und abwechs-
lungsreichen Boden. „Das
trainiert die Muskeln und
die Achtsamkeit“, erklärt die

Auch die Elf
Pille verjüngt

sich

Bäcker Schüren neu bei 
Nahkauf in Wittlaer

Seit zwei Wochen hat Nah-
kauf in Wittlaer eine neue

Backtheke. Der Bäcker
Schüren bestückt sie, und
das Sortiment der Vollwert-
und Klassikbackwaren wird
von den Kunden dankbar
angenommen. Holger und
Marlies Behrens, die Filial-
leiter, sind hocherfreut über
die tolle Ergänzung des oh-
nehin guten Angebots bei
Nahkauf mitten in Wittlaer.
Und auch das Pächterehe-
paar Angelique und Andre
Holzschuh haben sorgsam
nach einem Bäcker gesucht,
der mit Qualität punktet.
Handwerk statt Massenpro-
duktion – das ist hier das
Motto. Und das schmeckt
der Kunde auch. 
Slow baking verspricht
Genuss
Schüren stellt alle Backwa-

ren selbst her. Fertigmi-
schungen gibt es hier nicht.
Nicht nur die ausgezeichne-
ten „Siegerbrötchen“, die mit
Geschmack und puren In-
haltsstoffen punkten, zeu-
gen von Handwerksback-
kunst. Die Teigmacher von

(vlnr.:) Mitarbeiterin von Schüren aus Hilden, Marlies Behrens, Andre Holzschuh, Angelique
Holzschuh, Holger Behrens, Neno Wnezrana, Aleksandra Dabrowske.                          Foto: G.S.

Christoph Neumann (links) neben Tim Küsters und Dr. Cor-
dula Wewers.                                                               Foto: Privat

Die Generalversammlung
im Juni war schon mal

gut besucht, besser als in
den früheren Jahren. Ob das
ein Signal für die Wahl eines
neuen Vorstandes war?
Möglicherweise.
Tim Küsters, allen Anger-

mundern wohlbekannt als
amtierender Karnevalsprinz
und Hoppeditz, ist der neue,
einstimmig gewählte 1. Vor-
sitzende. Klaus-Wilhelm
Haefs, der die KG 11 Pille
vor einigen Jahren vor der
Auflösung bewahrt hatte
(der gemeinsam mit Sabine
Peters und Dr. Volker Jipp
die Geschicke in die Hand
genommen hatte) verlässt
nach vielen Jahren Engage-
ments den Vorstand. 
Neu formiert und deutlich

verjüngt besteht der GF Vor-

stand nun aus Tim Küsters,
Christoph Neumann, 2.
Vorsitzender und Kassierer,
und Dr. Cordula Wewers,
Schriftführerin. „Wir alle
lieben den Karneval. De 11
Pille ist ein lebendiger und
junger Verein. Wir wollen
den Angermunder Karneval
im Dorf und darüber hinaus
leben“, betont Küsters. So
übernimmt Maurice Mül-
hoff die Standarte von
Georg Klein und Robin
Lindner wird der neue
Schutzmann.
Kontakt: KG de Elf Pille

1954 e.V., Tim A. Küsters, 1.
Vorsitzender, Koppelskamp
22, Düsseldorf-Angermund,
vorsitzender@11pille.com,
0177/77 44 321, www.11pil-
le.com                                G.S.

vorne von links: Greta v. Campe, Zina Buddenberg, Sophia Frentzel-Beyme, Patricia Haase, Fynn Eggert, Antonio Gillert, Anne
Osthaus,  hintere Reihe: Caroline Raffel, Julia Küppers, Trainer Klaus Kirberg, David Förster.                                         Fotos: G.S.

Anne Osthaus mit Tochter Hannah.
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Der Bürgerverein Hu-
ckingen kümmert sich

seit Jahren um  die soge-
nannte „Schobbesbröck“,
die über den Bruchgraben
führt. Die Mitglieder küm-
mern sich und übernehmen
die Materialkosten, um bei-
spielsweise das Holzgelän-
der zu erhalten.
„Zum Schutz der Geländer

vor Überwucherung des
beidseitigen Grüns wurde
von uns auch die Plattierung
unterhalb dieser Geländer
verbreitert“, berichtet Rolf
Peters, Vorsitzender des Hu-

ckinger Bürgervereins. „Auf
Grund fehlender vorbeu-
gender Instandhaltung
durch die Stadt Duisburg
hat sich der Bürgerverein
zumindest den Erhalt dieser
Brückengeländer zur Aufga-
be gemacht. Die Arbeiten
wurden in Absprache mit
der Stadt Duisburg durchge-
führt.“
Diese Maßnahme sei ein

weiteres Beispiel für das Be-
mühen des Bürgervereins
Huckingen zur Erhaltung ei-
nes lebens- und liebenswer-
ten Huckingens.              sam

Erneuerung Schwarzbachbrücke

Kalkum wird gelegentlich als „vergessenes Dorf “ bezeichnet. Es scheint so, als ob zu mindestens
die Brücke über den Schwarzbach bei der Verwaltung in Vergessenheit geraten ist.    Foto: H.S.

Bürgerverein Huckingen kümmert
sich um „Schobbesbröck“

Die Mitglieder des Bürgervereins Huckingen sorgen für den Er-
halt der Geländer der Schobbesbrück. Sie verbreiterten auch
die Plattierung unterhalb der Geländer.                      Foto: sam

In den Haushaltsplänen
der Landeshauptstadt fin-

det man schon seit Jahren
eine Position „Erneuerung
der Schwarzbachbrücke“ in
Zeppenheim. Wer drüber
fährt, stellt fest, dass dieser
Haushaltsansatz berechtigt
ist. Erstaunlich ist, dass die-
se Arbeit nicht in Verbin-
dung mit oder im Anschluss
an die fünfjährige Kanal-
und Straßenerneuerung er-
ledigt wurde. 
Zur Dorfplatzeinweihung

am 29. Mai konnte Bezirks-
bürgermeister Stefan Golißa
endlich einen Termin nen-
nen: Der Martinszug (12.
November) soll über die
neue Brücke ziehen können.
Schon zwei Tage später
musste Karl-Josef Eisel, Lei-
ter der Bezirksverwaltungs-
stelle, verkünden, es würde

„aus technischen Gründen“
einen Monat länger dauern.
Die Kinder würden aber mit
entsprechendem Behelf
über den Bach kommen. 
Folgerichtig stellte die

CDU-Fraktion in der Sit-
zung am 31. Juni die Frage
an die Verwaltung nach dem
Grund dieser weiteren Ver-
zögerung, ob die Arbeiten
beschleunigt werden kön-
nen und ob der Bus 760 di-
rekt nach Fertigstellung der
Brücke wieder die früheren
Haltestellen im Dorf an-
fährt. Anmerkung: Die Ka-
nal- und Straßenbauarbei-
ten sind schon seit rund 9
Monat abgeschlossen und
der Bus 760 fährt immer
noch die erbärmlichen Er-
satzhaltestellen auf der Um-
gehungsstraße an.             H.S.
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Bei der kleinen Parade am
Rathaus um 19 Uhr stehen
die neuen Majestäten schon

fest. Der Krönungsabend ab
20 Uhr mit dem großen
Zapfenstreich um 22 Uhr

beschließt das 731. Schüt-
zenfest in Kaiserswerth.

G.S.

Das Finale des Königsjahres am Rhein 
in Kaiserswerth

Dirk Japcke und Andrea
Kappert haben das Kö-

nigsjahr in vollen Zügen ge-
nossen. Wenn es sich am
Montag, den 4. Juli, dem
Ende zuneigt, bleiben bei
den beiden Mitgliedern des
Tambour-Corps Barbarossa
herrliche Erinnerungen an
viele schöne Erlebnisse. 
Die Kaiserswerther haben

zu ihrem Schützenfest meist
gutes Wetter.  Davon profi-
tieren nicht nur die Kinder,
die am Samstag, 2. Juli von
14 bis 18 Uhr ihren Tag auf
dem Kirmesplatz am Rhein
genießen können. Um 16.30
Uhr ist Treffen bei den Ma-
jestäten, die Fahnen werden
abgeholt und der große
Zapfenstreich am Rathaus
eröffnet einen festlichen
Abend, der im Festzelt am
Rheinufer ab 20 Uhr von
der Partyband Roland
Brüggen fortgesetzt wird.
Am Rheinufer lässt es sich
gut feiern
Seit dem vergangenen Jahr

findet das Fest der St. Sebas-
tianus Bruderschaft Kai-
serswerth 1285 e.V. wieder
am Rhein statt. Gleiche Stel-
le, gleiche Welle und das
wird gut angenommen. Vor
genau einem Jahr wurde
Hermann-Josef Schmitz,
der langjährige Pastor der
katholischen Kirchenge-
meinde St. Suitbertus, hier
im Festzelt verabschiedet.
Mit einem launigen Vortrag
„Was ich noch zu sagen hät-
te“ ging Schmitz von der
pastoralen Bühne, die er im-
mer gern mit Jonas Mar-
quardt, dem Pastor der
evangelischen Kirchenge-
meinde, und mit lautem Ge-
sang veredelt hatte. In die-
sem Sommer wird Oliver
Dregger, sein Nachfolger,
das Schützenfest in Kaisers-
werth erstmalig erleben.
Der Sonntag, 3. Juli, be-

ginnt schon um 7 Uhr,
wenn das Tambour-Corps
Barbarossa die Majestäten
weckt. Das Festhochamt um
10 Uhr in der Basilika ist

stets festlich, bevor ab 11.30
Uhr der Frühschoppen im
Festzelt und das Schießen
um den Bruderschaftspokal
die Menschen einander nä-
her bringt. Die hübsche Pa-
rade vor dem Rathaus und
der Festumzug beginnen
um 16 Uhr und alle Schau-
lustigen fragen sich wieder
gespannt, wer in welcher
Kutsche sitzt.
Der Festabend um 20 Uhr
beschließt den Tag
Montag, 4. Juli. Der öko-

menische Gottesdienst um
9 Uhr in der Stadtkirche auf
der Fliednerstraße eröffnet
den Tag festlich. Um 10.30
Uhr werden die Kleinschüt-
zenkönigspaare, die am Tag
zuvor ab 17.30 Uhr ausge-
schossen wurden, gekrönt.
Ab 11.30 Uhr wird’s span-
nend: Dann beginnen das
Königs-, Kronprinzen- und
Schülerprinzenschießen.

Ein stolzes und glückliches Königspaar bei der Parade in Kaiserswerth im Juli 2015: Dirk Jap-
cke und Andrea Kappert.                                                                                  Fotos: Regina Schäfer

Wenn das Tambour-Corps Barbarossa aufspielt, und das bei herrlichem Sonnenschein unter mächtigen Kastanien, bleibt kein
Auge trocken.

Das Kronprinzenpaar hatte ein rundum schönes Schützenjahr: Dominik Herfurtner und
Anna-Lena Donnerstag.



Nr. 12 • Jahrgang 29 •01.07.2016

••• Seite 7 •••

Ihre bürgernahe Stadtteilzeitung 

Die Stadtsparkasse ist da-
bei, ihr Kundengeschäft

neu aufzustellen. Das heißt
im Klartext, dass Gewerbe-
kunden ihr Bargeld nicht
mehr an allen Filialen ein-
zahlen können. Hinter-
grund ist die EU-Bargeld-
prüfverordnung, die auch
für die Stadtsparkasse recht-
lich bindend ist.
In Angermund und Wittlaer

werden zusätzlich zu den
bereits vorhandenen Auto-
maten für Auszahlung und
Kontoauszüge bzw. Über-
weisungen noch jeweils ein
Ein- und Auszahlautomat
installiert. Für Kaiserswerth
ist ein weiteres Gerät vorge-
sehen, das voraussichtlich
2018 im Zuge des Komplet-
tumbaus aufgestellt werden
soll. An diesen Geräten kön-

nen auch Gewerbekunden
Bargeld bis zu einem Um-
satz von 4.000 Euro einzah-
len. Eine Umfrage, die die
Stadtsparkasse in den ver-
gangenen Wochen vorge-
nommen hat, zeigte, dass die
große Mehrheit der Gewer-
betreibenden mit dieser Re-
gelung mehr als nur zufrie-
den ist.                              G.S.

Anzeigensonderseite

sich an Menschen richtet,
die nicht mehr im Stehen
Gymnastik machen können.
Der Kurs ist knallvoll“, er-
zählt Silvia Prange.
Tischtennis ist hier Liga-
sport - Hip Hop ist neu
Der KSV hat noch viel

mehr im Programm. Bad-
minton, Fatburner und pro-
gressive Muskelentspan-
nung, Rückengymnastik.
Yoga gibt es für Kinder und
Erwachsene, step aerobic,
Basketball Mix. „In allen
Kursen können Interessierte
schnuppern,“ fügt Silvia
Prange hinzu. Ihr Job ist ei-
gentlich etwas für Rentner,
aber sie setzt sich mit so viel
Elan ein, dass selbst Ober-
bürgermeister Thomas Gei-
sel beim Bürgerdialog im
November 2015 sprachlos
war. Angesichts der über-
wältigenden Mitgliederzahl
und der extrem einge-

schränkten Sportstätten-
möglichkeiten von einem
kleinen Raum in der
Grundschule Kaiserswerth,
in dem die Wände zu dünn
sind, um Bälle abzufangen
bis zur Sporthalle in Unter-
rath mit weitem Anfahrweg
bis zu den beiden hiesigen
Gymnasien, die nur abends
ihre Sporthallen verfügbar
haben, kein Wunder! Und
nicht nur die Mitglieder des
KSV bedauern, dass Wittla-
er eine Mehrfachsporthalle
bekommen soll und der Lo-
hauser Sportverein noch ei-
nen Kunstrasenplatz mehr.
Als ob die Düsseldorfer nur
Fußball spielen, es gibt noch
jede Menge anderer attrakti-
ver Sportarten. Dabei, das
wissen auch Experten, gibt
es immer denkbare Alterna-
tiven. Mobile Hallen wie im
Ligabetrieb üblich, ein
Pachtgrundstück, eine Ein-

fachsporthalle auf dem ehe-
maligen Sportplatz, der dem
KSV genommen wurde und
in einen Parkplatz umge-
wandelt wurde, weil der
Verein einfach die Instand-
haltung nicht zahlen konn-
te. Woher auch, bei einem
Jahresbeitrag von 86
Euro??? Da sind längst die
Stadtspitze und das Sport-
amt gefragt. Thomas Geisel
könnte seinen nächsten
Halbmarathon nach Kai-
serswerth laufen und dann
einen geeigneten Platz für
eine eigene Halle suchen.
Wo er dann ein Mineralwas-
ser trinken kann, ist frag-
lich. Es gibt kein Clubheim.
Dafür viel Einsatz vom Vor-
stand und etwa 25 Übungs-
leitern und weiteren 16
Übungsleiterhelfern. 
www.ksv-duesseldorf.de

G.S.

1.310 Mitglieder aber keine
Sporthalle

Keine Halle, kein Vereins-
heim, keine Anlaufstelle

– die Rede ist vom Kaisers-
werther Sportverein (KSV),
der vor wenigen Wochen
mit einem tollen Fest und
Lifeband in einem Zelt ne-
ben der Alten Rheinfähre
sein 50-jähriges Bestehen
gefeiert hat. Auch dieser
Sportverein hat 1.310 Mit-
glieder, davon etwa 680 un-
ter 18 Jahren, die übrigen
630 sind über 18. Es gibt
Sportangebote für jeden
Tag, also siebenmal die Wo-
che, aber es fehlt an Infra-
struktur für einen funktio-
nierenden Sportverein.
Dass er trotzdem funktio-

niert und inzwischen sogar
viele Flüchtlinge aus Lohau-
sen zum KSV kommen, hat
zwei Gründe: den extrem
engagierten Einsatz des sie-
benköpfigen Vorstandes, al-
len voran der Vorsitzenden
Silvia Prange, und dem brei-
ten und verlockenden Ange-
bot an Kursen. „In den letz-
ten 20 Jahren habe ich alles
angemietet, was es zu mie-
ten gab“, erklärt Silvia Pran-
ge, die mit ihrer Familie in
Kaiserswerth lebt und den
KSV kennt, seitdem sie mit
ihrer inzwischen erwachse-
nen Tochter ein Mutter-
Kind-Turnangebot suchte. 
Ein Blick auf das Sportan-

gebot lässt keine Wünsche
offen und das für einen Jah-
resbeitrag von 86 Euro. Bas-
ketball für Jugendliche (es
gibt vier Gruppen für Kin-
der). Die Kurse reichen von
Gymnastik über Eltern-
Kindturnen, Muskelaufbau,
Ballsport Herren, Nord-
icwalking, Bodystyling. „In-
zwischen haben wir einen
Kurs für Sitzgymnastik, der

Basketball im KSV. Alleine vier Gruppen für Basketball gibt es im Kaiserswerther Sportverein.                      
Foto: KSV

Stadtsparkasse 
organisiert 

Kundengeschäft neu
Senioren Sprechstunde in 

Kaiserswerth 
Eigens für Senioren ist die

regelmässig stattfinden-
de Sprechstunde eingerich-
tet. Am 11. Juli von 10 bis 12
Uhr dürfen die Seniorinnen

und Senioren aus dem voll-
ständigen Stadtbezirk 05
(Stockum, Lohausen, Kai-
serswerth, Wittlaer, Anger-
mund und Kalkum) im Kai-

serswerther Rathaus per-
sönlich oder telefonisch
(0211/89-93015) ihre Fra-

gen vorbringen.                 G.S.
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Es gibt wohl kaum einen
Verein im Stadtnorden,

der nicht von der Stadtspar-
kasse Düsseldorf mit Spen-
den aus den PS-Zweckspar-
erträgen bedacht wurde. Ob
Grundschulen, Sportverei-
ne, Karnevalsgesellschaften,
Bruderschaften – sie alle ka-
men und kommen noch in
den Genuss von großzügi-
gen Spenden.
So auch Silvia Prange, die 1.

Vorsitzende des Kaisers-
werther Sportvereins (KSV),
die am 17. Juni den symboli-
schen Betrag von 2.200 Euro
von Dirk Günthör und Vol-
ker Dittmann entgegenneh-
men durfte. Verwendung
hat sie unbedingt dafür.
„Wir werden davon Sportge-
räte anschaffen. Glückli-
cherweise haben wir so viele
verschiedene Kurse und ein
so attraktives Angebot, dass
unsere Mitglieder (1.310) je-
den Tag Sport machen kön-
nen, auch, wenn wir keine
Halle haben“, betont Silvia
Prange. Dass der KSV von
der Stadt stiefmütterlich be-
handelt wird, obwohl er vie-
le Mitglieder und ein tolles
Angebot hat, ist leider nicht
neu. Es reicht eben nicht, ei-

nen Kunstrasenplatz nach
dem nächsten für Lohausen
zu bewilligen und den Witt-
laerern eine Zweifach Sport-
halle in Aussicht zu stellen,
auch der KSV muss unter-
stützt werden.
Mobile Displays für die
Grundschule
Immer wieder gern kom-

men Grundschulleiterin Sil-
ke Rosengardt aus Kaisers-
werth und Dr. Susanna Wel-
ling, Vorsitzende des För-
dervereins der Grundschule,
zu einer Spendenübergabe.
An diesem Tag begleitete
Greta ihre Mutter. Auf die
Frage, was sie mit der Spen-
de von 3.500 Euro anstellen
würde, dachte sie einen Au-
genblick nach und sagte
dann: „Nichts, ich finde alles
toll an meiner Schule, wie es
ist“. Doch der Bedarf an
Ausrüstung ist immer da.
Von dem Geld werden mo-
bile Displays angeschafft,
die in den Schulfluren hän-
gen, Kunstwerke der Grund-
schüler zeigen und vor allem
den strengen Brandschutz-
richtlinien genügen. Die
Spenden der Stadsparkasse
Düsseldorf sind stets gut an-
gelegt.                                G.S.

Seit dem 1. Juni 2016
hat der Zahnarzt Wil-

liam Smale von Dr. H. G.
Körner die alteingesesse-
ne Zahnarztpraxis, die
seit 1982 in der Arn-
heimerstr. 27 in Kaisers-
werth beheimatet ist,
übernommen. Die drei
Teammitglieder sind
nach wie vor an Bord der
Zahnarztpraxis und mit
ihnen die vertrauten Ge-
sichter und Fähigkeiten.
Nur der Chef ist eben
wieder ein Mann.  Wil-
liam Smale in Krefeld
geboren, ging in Ratin-
gen zur Schule, machte
seine Ausbildung als
Zahntechniker in Düs-
seldorf und studierte
Zahnmedizin an der
Philipps Universität
Marburg. Neben seinem

Staatsexamen hat er ei-
nen Abschluss als  Zahn-
technikermeister an der
Meisterschule Düssel-
dorf.  Herr Smale ist ge-
rade zum zweiten Mal
Vater einer Tochter ge-
worden und lebt mit sei-
ner Familie in Kaisers-
werth. Seine Ansprache
in ruhiger familiärer
Praxis-Atmosphäre ist
persönlich, patienten-
orientiert und stets lie-
benswürdig.
Zahnarztpraxis Wil-
liam Smale, Arnheim-
erstr. 27, 40489 Kaisers-
werth, Tel.: 0211
400449; Mail: za-pra-
xis-smale@gmx.de
www.zahnarz tprax i s -
smale.de

Neuer Zahnarzt 
in ehemaliger Praxis 

Dr. Körner

v.l.n.r..Frau Nietsch, Frau Zeun, Frau Tibow und Zahnarzt William Smale.             Foto: Privat

Stadtsparkasse Düsseldorf spendet
für Sport und Schule

Dirk Günthör (links), Filialdirektor von Düsseldorf Nord inklusive Pempelfort und Derendorf,
mit Silvia Prange, der 1. Vorsitzenden des KSV, und Volker Dittmann, Filialleiter aus Anger-
mund und nun an zwei Tagen in Kaiserswerth vor Ort.                                                 Fotos: G.S.

Dirk Günthör mit Silke Rosengardt, Dr. Susanna Welling und Volker Dittmann, vorne: Greta.

Anzeigensonderseite
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Zu einem Sommerfest für
die ganze Familie laden

der Förderverein der
Grundschule und der Bür-
gerverein nach Mündelheim
ein. Gefeiert wird an die-
sem Freitag, 1. Juli.
Ab 15 Uhr dürfen alle Mäd-

chen und Jungen zum Kin-
derfest in der Grundschule
GGS Im Reimel kommen.
Frau Kebe und ihr Team
vom Förderverein der
Grundschule haben sich un-

terhaltsame Spiele rund um
die Sinnesschärfung ausge-
dacht, etwa begehbare Er-
lebnispfade.
Klaus Drechsler, Vorsitzen-

der des örtlichen Bürgerver-
eins, eröffnet um 17 Uhr das
diesjährige Grillfest. „Lecke-
res vom Grill und kühle Ge-
tränke sind eine gute Basis
für die neusten Informatio-
nen aus dem Dorf “, weiß
Pressesprecher Frank Sala-
mon.                                  sam

Sommerfest in Mündelheim

Im vorigen Jahr stellte sich die Projektgruppe „Essbares Mün-
delheim“ vor. Was daraus geworden ist, kann man sicherlich
beim Grillfest am 1. Juli erfahren.                                   Foto: sam

Terminplan
Zeppenheimer

Dreieck
Bekanntlich gibt es schon

seit vielen Jahren Einga-
ben von Bürgern und Anträ-
ge der Bezirksvertretung,
das Zeppenheimer Dreieck
übersichtlicher und mehr
verkehrssicher zu gestalten.
Die Verwaltung wurde je-
doch nicht tätig, vielmehr
wurde das dazu erforderli-
che Grundstück erst mal an
Privat verkauft bzw. ge-
tauscht. Erst nach Einschal-
tung des Beschwerdeaus-
schusses wurde die Verwal-
tung tätig und legte 2015
eine Planung vor, die auch in
der Bezirksvertretung Zu-
stimmung fand (der NORD-
BOTE berichtete darüber).
Zum Termin über eine Um-
setzung der Planung bekam
die Bezirksvertretung Ende
Mai 2016 die stereotype
Antwort (taucht seit Jahren
immer wieder in Texten der
Verwaltung auf): “Die weite-
re Bearbeitung erfolgt im
Rahmen der personellen
und finanziellen Möglich-
keiten. Aufgrund einer Viel-
zahl ähnlich gelagerter Fälle
aus den 10 Bezirksvertre-

tungen werden die Maßnah-
men intern priorisiert und
dann sukzessive abgearbei-
tet. Aus den genannten
Gründen kann zu diesem
Zeitpunkt noch kein kon-
kretes Datum für eine Auf-
nahme der (Detail)Planung
benannt werden“. 
Bezirksbürgermeister Ste-

fan Golißa meinte dazu, mit
großer Zustimmung in der
Bezirksvertretung, diese
Antwort sei nicht hinnehm-
bar. Die Frage, ob es eine
einsehbare Prioritätenliste
gäbe, konnte nicht beant-
wortet werden. So kam es in
der Diskussion zwischen
den beiden Fraktionen, de-
ren Parteien in den letzten
Jahren den Oberbürger-
meister stellten - als Verant-
wortlichen für die Verwal-
tung - zu dem Fazit: Der
Verantwortliche für die Ver-
waltung hat gewechselt, aber
es ist nach wie vor dieselbe
Verwaltung. Für die Zep-
penheimer und die Ver-
kehrsteilnehmer auf der
Zeppenheimer Straße heißt
das erst mal: Abwarten! 

Das Zeppenheimer Dreieck wird wohl noch längere Zeit um-
fahren werden müssen.                                      Text u. Foto: H.S.

Bürokratische
Verwirrungen

Seit Jahren bitten und be-
antragen Eltern und Be-

zirksvertretung 5, den
Schulweg über die Duisbur-
ger Landstraße in Höhe Am
Kehrbesen/Franz-Vaahsen-
Weg durch einen Zebrastrei-
fen und/oder eine Ampel
besser zu sichern. Das sollte
zeitnah nach der Rückstu-
fung der Duisburger Land-
straße zu einer innerstädti-
schen Straße (weil die B 8n
die Duisburger Landstraße
als in die Verantwortung des
Landes fallende Landstraße
ersetzt) geschehen. Aus ei-
ner Antwort der Stadtver-
waltung auf eine entspre-
chende Anfrage der Bezirks-
vertretung 5 ist zu entneh-
men, dass „Straßen NRW
keine Informationen über
eine unmittelbare Abstu-
fung der B 8n zur Stadtstra-
ße vorliegen“. Die Stadtver-

waltung teilte aber mit, „ die
B 8n wird daher zeitnah zur
Stadtstraße abgestuft“. 
Bis zu einer Abstufung

könnte eine Sicherung
durch eine entsprechende
Vereinbarung zwischen
Straßen NRW und der
Stadtverwaltung erfolgen.
Obwohl dies Straßen NRW
schon im August 2015 geäu-
ßert hatte, sieht die Stadtver-
waltung jetzt bis zur Abstu-
fung „keine Möglichkeiten
zur weiteren Beschleuni-
gung“ (zur Einrichtung ei-
ner Ampel und/oder eines
Zebrastreifens). Mal sehen,
wie lange und andauernd
hier die Amtsschimmel
noch wiehern. Eine entspre-
chende Anfrage stellte auch
die Bezirksvertretung 5 an
die Stadtverwaltung in ihrer
Sitzung am 31. Juni.        H.S.
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Beim TuS Mündelheim
am Reimelsweg sind die

Bagger angerollt: Statt auf
Asche werden die Fußballer
künftig auf Kunstrasen spie-
len. Unter dem Motto „Wir
für uns - Gemeinsam ein
Green-Team“  haben es die
Mündelheimer geschafft,
mit einer Investition in
Höhe von 400.000 Euro die
Attraktivität des Vereins klar
zu steigern – pünktlich zum
Wiederaufstieg der 1.
Mannschaft in die Bezirksli-
ga.
Die Projektleiter Axel

Wunderlich und Markus
Funke rechnen mit einer
Bauzeit von acht bis zehn
Wochen. Bis der neue Platz
genutzt werden kann, soll
das Training bei benachbar-
ten Vereinen stattfinden, die
Gespräche laufen. Von den
etwa 800 TuS-Mitgliedern
sind 400 im Fußballbereich
aktiv. Bisher gab es weder A-

noch B-Jugend – „doch
durch diese Maßnahme
wollen wir die Jugend ganz
klar stärken und nach vorne
bringen“, so Wunderlich als
sportlicher Leiter. Er hofft,
damit auch Spieler aus um-
liegenden Ortschaften nach
Mündelheim holen zu kön-
nen.
Marc Rüdesheim von Duis-

burgSport sprach von einer
„beispielhaften Finanzie-
rung“, an der sich die Stadt
zu  50 Prozent beteilige:
„Dieses Projekt ist beispiel-
haft dafür, wie man einen
Kunstrasen über Zuschüsse
finanziert. Davon können
sich andere Vereine etwas
abschauen.“ Nach Angaben
Wunderlichs sei ein Förder-
antrag beim Land Nord-
rhein-Westfalen „auf Herz
und Nieren geprüft“ und
schließlich bewilligt wor-
den.
Auf der hinteren Seite des

Platzes sollen die Bäume
und Sträucher wegfallen,
um dort neben Platz für
Werbebanner auch einen
Gehweg mit Barriere zu
schaffen. „Bei den Heim-
spielen der ersten Mann-
schaft hatten wir zuletzt im-
mer 150 bis 200 Zuschauer,
da knubbelte es sich dann
ein wenig“, erläuterte Fuchs.
„Deshalb werden wir auch
eine neue Stehstufe schaffen,
damit alle etwas sehen kön-
nen.  Weiterhin soll  es regu-
läre Trainerbänke geben.
Die abgetragene Asche wird
zur Anlage des DFV 08
transportiert.
Wenn der Platz sich nach

der Sommerpause als
Schmuckkästchen präsen-
tiert, ist ein weiterer Bauab-
schnitt geplant:  Mit viel Ei-
genleistung werden die
Mündelheimer dann ihr
Vereinsheim aufpeppen. 

sam

TuS Mündelheim freut
sich auf neuen 
Kunstrasenplatz

Stellten den Plan für die Arbeiten für den neuen Kunstrasenplatz vor (von links): Gerlinde Jo-
hanning, Markus Fuchs, Axel Wunderlich, Wolfgang Leidenberger, Marc Rüdesheim, Ulrich
Schmidt und Bernd Sensendorf.                                                                                             Foto: sam
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An allen Juli-Wochenen-
den bietet der Flughafen

wieder ein Open Air Kino in
außergewöhnlicher Atmo-
sphäre. Auf einer 12 mal 6 m
großen Leinwand, startende
Flugzeuge und die unterge-
hende Sonne (so sie sich
denn sehen lässt) im Hinter-
grund, werden aktuelle
Kino-Filme gezeigt. Für den
perfekten Kino-Sound sor-
gen Kopfhörer. Snacks und
Getränke können vor Ort
erworben werden. Folgende
Filme stehen auf dem Pro-
gramm: Fack Ju Göhte 2 (2.
Juli), Money Monster (3.
Juli), Der Marsianer – Rettet
Mark Watney (9. Juli), James
Bond 007: Spectre (10. Juli),
Der geilste Tag (16. Juni),
Colonia Dignidad – Es gibt
kein Zurück (17. Juli), Mon-
sieur Chocolat (24. Juli) Cri-
minal Activities (30. Juli)
und Eddi the Eagle – Alles
ist möglich (31. Juli). Für
den 23. Juli stehen 5 Filme
zur Wahl, über die auf
www.enjoydus.com bis 17.
Juli abgestimmt werden
kann. Falls wegen des Wet-
ters ein Film ausfallen muss,
wird er am darauf folgenden
Freitag nachgeholt, nicht je-
doch die Filme am 30. und
31. Juli. Einlass ist jeweils ab
19.45 Uhr, die Filme begin-
nen um 21.45 Uhr (nach
Sonnenuntergang). Eine Ta-
geskarte kostet in der „Eco-
nomy Class“ € 7,50, in der

„Business Class“ inkl. Decke
und Freigetränk € 14,--. Ein-
trittskarten gibt es an der
Kasse der Zuschauerterras-
se, im Ufa-Palast und über
CTS Eventim. Wer am Ver-
anstaltungstag für mindes-
tens € 12,50 (Economy
Class) bzw. € 19,-- (Busi-
ness-Class) in den Shops,
Restaurants oder im Reise-
markt im Terminal einkauft,
erhält den Ticketpreis erstat-
tet (ohne Gebühren und
Versandkosten). Kinobesu-
cher profitieren am Veran-
staltungstag von einer Park-
pauschale von € 3,-- (nicht P
11 und 12, Parkhaus im Ma-
ritim-Hotel und Q-Park am
Fernbahnhof und nicht bei
Einfahrt mit EC-, Kredit-
oder Parkkarte). Dazu Park-
ticket bitte vor Filmbeginn
am Parkspezial-Counter
umtauschen. 
Sollte die deutsche Fußball-

Nationalmannschaft am 2.
oder 3. Juli im Viertelfinale
spielen oder sogar das Finale
am 10. Juli erreichen, wür-
den diese Spiele jeweils vor
dem Film ab 21 Uhr unter
freiem Himmel gezeigt. In
der 1. Halbzeit wäre das we-
gen der Lichtverhältnisse
nur auf Monitoren möglich,
die 2. Halbzeit käme dann
auf die große Leinwand. 
Bitte daran denken, dass am

Zugang zur Zuschauerter-
rasse die flughafenübliche
Sicherheitskontrolle stattfin-

auch mit viel Eigenleistung
konnte hier im Laufe der
Jahre eine vorzeigbare, jetzt
13 000 qm große Vereinsan-
lage mit vereinseigenen
Schulpferden, Reithalle,
wetterfestem Gästebereich
und was sonst alles für einen
Schul- und Reitbetreib und
für Turniere erforderlich ist,
erweitert und aufgebaut
werden. Auf der Anlage
werden Kreismeisterschaf-

ten und diverse Nachwuchs-
cups ausgetragen. Das
nächste Turnier ist das tradi-
tionelle Dressur- und
Springturnier mit der Kreis-
meisterschaft der Düssel-
dorfer Springreiter am 13.
und 14. August. Für dieses
Turnier übernehmen, eben-
falls traditionell, der Ober-
bürgermeister und der Spre-
cher der Flughafen-Ge-
schäftsführung die Schirm-

herrschaft. Und man darf
ziemlich sicher sein, dass sie
auch anwesend sind. Das
verleiht dem Turnier im
Dorf, zusätzlich zu den leis-
tungsstarken Reitern aus der
Region und vielen Zuschau-
ern, Bedeutung und ein we-
nig Glanz. Heute bietet der
Verein mit vereinseigenen
Schulpferden ein umfassen-
des Voltigier- und Unter-
richtsprogramm für alle Al-

tersklassen mit Schwerge-
wicht auf Jugendarbeit.
Auch regelmäßige Reitstun-
den für Behinderte sind im
Programm. Selbstverständ-
lich darf ein Reitschüler
auch sein eigenes Pferd mit-
bringen. Mehr über den
Verein unter www.rufv-lo-
hausen.de.                         H.S.

det. Durch den Aufbau des
Freilichtkinos ist die Zu-
schauerterrasse einge-
schränkt nutzbar und
schließt an den Kinotagen

bereits um 19.30 Uhr, letzter
Einlass um 19.00 Uhr. Wei-
tere Hinweise unter
www.enjoydus.com.        H.S.

Jubiläum beim Reit- und Fahrverein
Lohausen

Es war leider kein Tur-
nierwetter, als der Reit-

und Fahrverein Lohausen
e.V. (RuFV) am Samstag, 25.
Juni sein 40jähriges Jubilä-
um mit einem Verbandsju-
gendwettkamp feiern wollte.
Auf dem regennassen Platz
musste das Turnier ausfal-
len. Gefeiert wurde dennoch
auf dem 13 000 qm großen
Vereinsgelände an der Nie-
derrheinstraße/Im Lohauser
Feld (hinter Aldi). Beim of-
fiziellen Teil am Vormittag
gratulierten auch Oberbür-
germeister Thomas Geisel
und Bezirksbürgermeister
Stefan Golißa dem in der Ju-
gendarbeit sehr aktiven und
erfolgreichen Verein. Da der
Verein gut vernetzt ist, auch
mit Karnevalisten, gratulier-
ten diese mit Tanzvorfüh-
rungen (KG „Die Origina-
le“). Das Ponyreiten für die
Kleinsten musste auf die
Reithalle begrenzt werden.
Die Jubiläumsfeier konzen-
trierte sich somit auf den
wettergeschützten Gästebe-
reich, in dem sich die ehren-
amtlich tätigen Vereinsmit-
glieder um das leibliche
Wohl der Gäste kümmerten.
Es war ein familiäres Come
together mit Vereinsmitglie-
dern, Freunden, Sponsoren,
Honoratioren und Gästen.
Gegründet wurde der Ver-

ein 1976 von Toni Waldorf
auf dem Berger Hof. 1980
fand der Verein ein neues
Domizil auf dem Hof von
Anton Thelen an der Nie-
derrheinstraße. Mit Unter-
stützung der Stadt Düssel-
dorf, Sportamt, Bezirksver-
tretung und der Flughafen
Düsseldorf GmbH, aber

Egon Klaassen, Vorstand des RuFV Lohausen e.V. (3. v. l.) mitten unter seiner Reiterjugend. Ganz links Schriftführerin Tanja
Goddemeier (neu im Vorstand).

Open Air(port)Kino

Ein außergewöhnliches Ambiente im Freilichtkino auf der Flughafen-Zuschauerterrasse. 
Foto: Flughafen Düsseldorf GmbH
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Gang durch die Huckinger Obstwiesen
35 Obstwiesen befinden

sich derzeit im Eigentum
der Stadt Duisburg. Wel-
chen wichtigen Stellenwert
sie für Tiere, Menschen und
Natur haben, erläuterte
Wolfger Steinberg jetzt etwa
30 interessierten Bürgerin-
nen und Bürgern. Im Rah-
men der Umwelttage führte
der Experte vom Amt für
Umwelt und Grün auf Einla-
dung der Bündnisgrünen
durch Huckingen.
Als Diplom-Ingenieur Gar-

tenbau kümmert sich Stein-
berg seit vielen Jahren um
die Obstwiesen auf den etwa
17,5 Hektar großen Flächen.
Hier stehen 2000 Obstbäu-
me, vor allem Apfelbäume.
Einige davon sahen die Ex-
kursionsteilnehmer auf ih-
rem Weg vom Kesselsberg
bis zum Neuen Angerbach,
nahe der Albert-Schweitzer
Straße. Hier wies Steinberg
darauf hin, dass Obstwiesen
zu den teuersten Kompensa-
tionsmaßnahmen zählen:
die Pflege sei intensiv, vor al-
lem der Rückschnitt in den
ersten Jahren – dankenswer-
terweise helfe hier der
NABU zu kleinen Preisen.
Drei Wiesen seien an Schä-

fer verpachtet, die eine klei-
ne Anerkennungsgebühr
zahlen müssen und viele
Auflagen bei der Unterhal-
tung der Flächen haben.
Steinberg: „Die Obstwiesen

sind ein wichtiges Element
in der Landschaftspflege –
sie müssen erhalten bleiben.
Hier leben viele Tiere und
Insekten.“ Damit viele Sing-
vögelarten hier ein Zuhause
haben, sei es wichtig, dass
die Bäume groß werden dür-
fen. Mittlerweile würden vor
allem Sträucher gepflanzt,
damit Bäume wachsen kön-
nen. Die Hochstämme wür-
den gezielt gesetzt, damit
nicht viel regulierend einge-
griffen werden müsse. Als
Problem bezeichnete der
Diplom-Ingenieur, dass vie-
le Spaziergänger die Kom-
pensationsflächen betreten
würden: „Trampelpfade und
die eventuelle Verkotung
durch Hunde sind ein gro-
ßes Problem für die Natur“,
so Steinberg. Die Natur
müsse vor Mensch und Tie-
ren geschützt werden. Un-
verständlich sei, dass Zäune
einfach ignoriert oder gar
durchtrennt würden.
„Das Obst wird von der

Wolfger Steinberg (Mitte) vom Amt für Umwelt und Grün führte die Gruppe entlang der Kom-
pensationsflächen hin zu einer Obstwiese in Huckingen. 35 befinden sich im Eigentum der
Stadt Duisburg – es sind wichtige Elemente der Landschaftspflege.                                 Foto: sam

Stadt Duisburg nicht be-
nutzt“, so der Experte. „Das
rechnet sich nicht.“ Wer In-
teresse daran hat, das Obst
aufzulesen oder sorgfältig zu
pflücken, ohne die Bäume
zu beschädigen, könne sich
bei der Stadt melden. Sylke
Klinker vom NABU erklär-
te, dass in Rahm beispiels-

weise die Schützenjugend
bei der Ernte mit einbezo-
gen werde. Dies stärke das
Brauchtum – auch andere
Vereine könnten sich hier
engagieren.
Am Ende des zweistündi-

gen Rundgangs war allen
Beteiligten klar, dass die al-
ten Obstwiesen schützens-

und erhaltenswert sind. Je-
der Grundstückseigentümer
mit geeigneter Fläche kann
den Erhalt oder die Neuan-
lage solcher Lebensräume
(Biotope) fördern – zum
Beispiel durch die Anlage ei-
ner Obstwiese.                 sam
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Mietangebot:
DHH in Alt-Wittlaer, Pastoralsweg 22, 190 m², 5 Zi., 450 m² Garten,
Garage und Stellplatz, ab 1.8., 2.500 € + 160 € NK. Tel. 0177/6888029

Leider musste das für den
19. Juni angekündigte

Konzert im Kalkumer
Schloss wegen Erkrankung
eines Interpreten abgesagt
werden. Am kommenden
Sonntag, 3. Juli um 17 Uhr
wird das Konzert im Gobe-
linsaal des Schlosses nachge-
holt. Es wird ein englischer
Liederabend für Bariton
und Klavier unter der Über-
schrift „The Vagabond“ u. a.
mit einem Liederzyklus
„Songs of Travel“ von 1904
des berühmten englischen
Komponisten Ralph Vaug-
ham Williams (1872-1958).
Ein weiterer Komponist des

Liederabends ist Georg But-
terworth (1885-1916) mit
einem jugendlichen Blick
auf das Leben, der auch heu-
te zum Schmunzeln und
Nachdenken anregt. Der
dritte Komponist ist Gerald
Finzi (1901-1956) mit „Five
Shakespeare songs“. Kon-
zertgäste erhalten die Texte
der Lieder in Übersetzung.
Ausführende sind Sebastian
Voges (Bariton) und Harald
Mohs am Flügel. Eintritts-
karten kosten € 12,--, für
Schüler und Studenten € 8,--
und sind nur an der Abend-
kasse erhältlich.                 H.S.

Viele Vereine nehmen Abschied von
Fußballspieler Genna

Etwas Besonderes für Ihre Familie
10 Einfamilienhäuser in

Duisburg-Wanheim-Angerhausen

Lage: Die Immobilien werden im Wohnpark Neuenhof
westlich des Stadtteils Buchholz in Duisburg-Wanheim-
Angerhausen errichtet. Der Rhein ist nur wenige Minuten
entfernt. Einkaufsmöglichkeiten sind in Wanheim-Anger-
hausen bzw. Buchholz-Mitte vorhanden und können 

fußläufig erreicht werden. Es ist eine ideale Verkehrsan-
bindung durch die A 59 und das öffentliche Verkehrsnetz

nach Duisburg  und Düsseldorf gegeben.
Wohnfläche: ca. 160 m²

Gebäude: Baujahr voraussichtlich 2017, Massivbau, nicht
unterkellert, Zentralheizung (Fernwärme), Kunststoff/Isolier-

glas, Kellerersatzraum, Fußbodenheizung
Grundstück: ca. 300 m²

Kaufpreis: 389.900,00 Euro

Beratung und Vertrieb:
Sparkasse Duisburg S-Immobilienservice
i.A. der LBS Immobilien GmbH Nord/West

Düsseldorfer Landstraße 300, 47259 Duisburg
Telefon: 0203 2815-859 014 Frau Schulz

immoservice@spk-du.de

Keine P&R Parkplätze
Wiederholt sind in den

letzten Jahren von
Pendlern und vor allem ein-
stimmig oder durch Mehr-
heitsbeschlüsse in der Be-
zirksvertretung 5 weitere
P&R-Parkplätze entlang der
Stadtbahnlinie U 79 gefor-
dert worden. Die wenigen
vorhandenen Plätze sind
wochentags voll belegt, es
wird auch in Wohngebiete
ausgewichen. In einer neu-
erlichen Antwort an die Be-
zirksvertretung 5 lehnt die
Verwaltung die weitere Ein-
richtung von P&R Parkplät-
zen wieder ab, mit der Be-
gründung: „Park & Ride
spielt in Düsseldorf eine
sehr untergeordnete Rolle,
da kaum Flächen vorhanden
sind und die verkehrliche
Wirkung nur sehr gering ist
(0,7% des motorisierten In-
dividualverkehrs und 0,4%

des gesamten Wegevolu-
mens in Düsseldorf). Ist
denn nicht auch zu berück-
sichtigen, dass in der Stadt-
mitte Parkplätze sehr teuer
sind und fehlen? 
Die Stadt verfolge die Stra-

tegie einer dezentralen Ver-
teilung der P&R-Standorte,
mit dem Ziel, ein Umsteigen
auf den ÖPNV möglichst
frühzeitig, d. h. „quellnah“
und somit in der Region zu
erreichen“. Es gäbe an den
leistungsfähigen ÖPNV-
Trassen keine direkt verfüg-
baren Flächen. Die Antwort
verwundert sehr, denn zu
mindest in Froschenteich
gibt es riesige Freiflächen an
einem sehr leistungsfähigen,
komfortablen Haltepunkt.
Es gibt dort sogar einen gro-
ßen ungenutzten Parkplatz,
zwar in Privatbesitz, da
müsste doch eine Lösung zu

finden sein. In einer frühe-
ren Ablehnung wird darauf
hingewiesen, es gäbe dort
kein Baurecht, das Gebiet
läge im Landschaftsschutz-
gebiet und im Außenbe-
reich. Dort könnten nur pri-
vilegierte und begünstigte
Vorhaben zugelassen wer-
den, was für einen P&R-
Parkplatz nicht zuträfe. 
Der dort errichtete großzü-

gige und aufwendige Halte-
punkt (trotz der genannten
Hindernisse!) macht doch
aber nur Sinn, wenn dazu
auch ein P&R-Parkplatz an-
gelegt wird. Die Planer und
Verantwortlichen für diesen
Haltepunkt hätten sich doch
der Verschwendung von
Steuermitteln bzw. der Un-
treue schuldig gemacht,
wenn sie nicht davon ausge-
gangen wären, dass dazu
auch ein P&R-Parkplatz ge-

baut wird. Oder sind sie da-
von ausgegangen, dass der
vorhandene private Park-
platz genutzt werden kann?
Den hat der Privateigentü-
mer nach Bau des Halte-
punktes gesperrt und in
eben dem von der Stadtver-
waltung als nicht für Park-
plätze zulässigen Bereich Er-
satz gefunden. Die bedau-
ernswerten Pendler parken
auf dem Bankett. Lässt die
StVO und die von der Stadt-
verwaltung angeführten Ge-
setze und Regelungen das
zu? Fühlt sich die Düssel-
dorfer Stadtverwaltung für
einen P & R Parkplatz auf
Düsseldorfer Stadtgebiet,
den voraussichtlich viele
Pendler aus Duisburg nut-
zen werden, nicht zustän-
dig? Oder will sie ihre wun-
derbaren grünen Freiräume
hier dafür nicht „verschwen-

den“ und weil die Duisbur-
ger neue Wohngebiete (ohne
entsprechend ausreichende
P & R Parkplätze) bis an die

Stadtgrenze ausweisen? Die
Kosten für einen P & R
Parkplatz würden bekannt-
lich entsprechend des Ge-

meindeverkehrsfinanzie-
rungsgesetzes von Land und
Bund getragen.                 H.S.

Auf dem Bankett parkende Pendler in Froschenteich.               Foto: H.S.

Eigentlich steht beim Fuß-
ball der Kampf um den

Sieg im Mittelpunkt. Anders
war es jedoch am Sonntag
auf der Bezirkssportanlage
des DSV 1900 in Duisburg:
Zu Beginn des Benefizspiels
des TuSpo Huckingen gegen
den MSV Duisburg gedach-
ten alle Spieler und Zu-
schauer des verstorbenen
Gennadi Kolb. Der Huckin-
ger Spieler war seinen Ver-
letzungen erlegen, die er
sich in einem Match vor drei
Wochen zugezogen hatte.
Vertreter von mehr als 80
Vereinen – darunter auch
viele aus Rahm, Mündel-
heim, Angermund und Kal-
kum-Wittlaer – standen
beim Einzug der Mann-
schaften Spalier und bilde-
ten während der Schweige-
minute einen Kreis um die
Aktiven. Ein beeindrucken-
des Erlebnis der Solidarität.
2028 Zuschauer unterstütz-

ten mit ihren Eintrittsgel-
dern und den Kauf von
Tombolalosen die Familie
des 25-jährigen Kreisliga-
Fußballers, der sich bei ei-
nem Zusammenprall im
letzten Ligaspiel schwerste
Kopfverletzungen zugezo-
gen hatte, an denen er ver-
starb. Spontan bot der MSV
Duisburg an, im ersten Auf-
tritt nach seinem Trainings-
start das Benefizspiel zu ge-
stalten. Das Ergebnis (14:0
für den Drittligisten) war
nebensächlich – die Geste
dagegen bedeutend. Viele
Fans nutzten die Gelegen-
heit, die Stars hautnah zu er-
leben.
Benefizspiel
Die Huckinger, die sich mit

diesem Spiel wieder auf den
Weg in die Normalität ma-
chen wollten, trugen zum
Aufwärmen schwarze T-
Shirts. Hinten war Kolbs
Rückennummer 8 zu sehen,
vor seine Initialen „GK“. Ein
Banner am Spielfeldrand
sprach deutliche Worte:
„Genna lebt weiter in unse-
ren Herzen“.
Für die Vertreter der Verei-

ne aus dem Düsseldorfer
Norden und Duisburger Sü-
den war es keine Frage, sich
an dem Benefizspiel zu be-
teiligen und so zu einer

stattlichen Kulisse beizutra-
gen. „In solch einer Situati-

on ist es für uns selbstver-
ständlich, als Sportler zu-

sammen zu stehen“, unter-
strichen beispielsweise Mit-

glieder des TV Kalkum-
Wittlaer.                            sam

Mehr als 80 Clubs aus der Umgebung unterstützten das Benefizspiel, mit dem der Familie des verstorbenen Gennadi Kolb ge-
holfen werden soll. Die Vereine bildeten während der Gedenkminute einen Kreis um die Aktiven auf dem Feld.

Das Ergebnis des Spiels (14:0 für den MSV) stand am Sonntag nicht im Vordergrund. Jetzt möchten die Huckinger zurückfin-
den in den Alltag.                                                                                                                                                                        Fotos: sam

Konzert im
Schloss

Einfamilienhäuser:



Litfaßsäule

Dienstleistungsangebote:
Professionelle Glas- und Rahmenreinigung für den Privat-
haushalt durch Meisterbetrieb in 2. Generation. Steuerlich absetzbar
nach §35a EStG, Gebäudereinigung S. Hintze Tel. 0203/791717
Installation u. Reparatur von Satelliten-Kabel- und Alarmanlagen.
HAFKESBRINK  in  DU-Süd, Tel.  0203-752045 Meisterbetrieb.
Fensterreinigung privat u. gewerbl., sauber u. zuverlässig „nach
Hausfrauenart“ u. jetzt auch Treppenhausreinigung. T. 0211/452361
Entrümpelungsdienst, besenrein! Wohnungsauflösung. 
(Kaufe Omas Trödel). Tel. 0175/1215202
Fa. Peter Lehnen, Sanitär und Heizung. Gerade im D’dorfer
Norden sind wir stark vertreten. Tel. 02151/978613
Der Baumkletterer. Baumfällungen aller Art auch an unzugänglichen
Stellen. Gefahrenbäume. 02843/7717 o. 0174/3937041
STEINI HILFT   www.steini-hilft.de
Hausmeister - und Montageservice Steingen
Gartenpflege -  Reinigungsarbeiten
Renovierung - Laminat/Parkett - Rollladenreparatur
Rundumservice f. Haus, Hof, Garten u. Gewerbe
Tel. 0203/75 999 210 oder 0173/544 88 18
Wolfgang Richter Vertrauensmann der HUK-Coburg
47259 Duisburg, Sandmüllersweg 5, Tel.: 0203/93508688 Fax: -89 
Wolfgang.Richter2@HUKvm.de, www.HUK.de/vm/Wolfgang.Richter2
Gartenarbeiten, Pflanzung, Baumschnitt, Neuanlage, Dauerpflege.
Böhmann-Ilbertz, Tel.  02 11/13 12 68
Elektro – Sanitär – Heizung – Klima
Installation, Verkauf, Reparatur, E-Check, Rauchmelder, 
Wärmepumpen Haus-, Industrie- und Gebäudetechnik.
SCHNEIDER Tel. 0203-760226
Professionelle Wintergartenreinigung durch Meisterbetrieb in 2.
Generation. Steuerlich absetzbar nach §35a EStG,
Gebäudereinigung S. Hintze Tel. 02 03/79 17 17
Dachdeckermeister Thomas Wirth, 
Telefon und Fax 02102/733071, Mobil 0174/9231140
Brunnen für Haus und Garten, Pumpenmontagen und Reparaturen
vom Fachmann, Fa. E. Böcken Brunnenbau. Tel. 02162/30501
Günstige Reparatur und Anbringung von Leuchten durch 
Elektromeister. Tel. 0171/3302710 od. 0211/65027856
Treppenhausreinigung, Gartenpflege uvm. Tel. 0211/65048808
Alles im Grünen Bereich - Garten- u. Landschaftspflege 
Gala Ercan Anbar (ehem. Klaus Peters) - Ihr Gärtner für:
Gartenpflege - Gehölzschnitt - Pflanzarbeiten - Raseneinsaat - 
Fertigrasen - Baumfällungen. Mobil: 0177/7 22 88 60
Renovierungs+Montage-Service 
Email: raspie@arcor.de, Tel. 0172/265 60 23
PC Reparatur & EDV-Dienstleistungen EnzoComp 
Angermunder Str. 33 in D´dorf-Angermund. Tel. 0203/74 99 99
Individ. Haus- u. Gartenservice, Martin Stief. Tel. 0211/97710866
Baumfällung, Seilklettertechnik, Baumpflege: 0173-5470398

Rund um Musik:
Klavierunterricht am Kaiserswerther Markt für Kinder und 
Erwachsene, A. Remagen. Tel. 0211/407718
Violinunterricht f. Anfänger u. Fortgeschrittene. Tel. 0211/154366
Suche alte Meistergeige oder Cello, auch stark beschädigt! 
Zahle bar! Tel. 0211/4980409

Nachhilfe/Sprachen:
Dipl.-Math. erteilt Mathematik- u. Spanischnachhilfe. T. 0211/4576011
CORSO ITALIA SPRACHSCHULE Seit 2008 macht das Lernen in
Lohausen Spaß! 0211/200 733 53 www.corso-italia-duesseldorf.de
Lust auf Spanisch? Tel. 0176/41750780
Ehemaliger Lehrer erteilt Nachhilfeunterricht in Latein oder
Spanisch in Ihrem Hause. Tel. 02102/399041

Pflege/Betreuung:
ambulante Senioren- & Demenzbetreuung. T. 01777/427 194

Coaching/Training:
leichter leben - Ute Griessl Institut 
Coaching, Training  und NLP - Ausbildung 
Infos unter: Tel. 0211/4350385 - www.nlp-kaiserswerth.de

Stellenangebote:
Wer hat Spass an einer redaktionellen Mitarbeit?
Für die Stadtteile Lohausen, Stockum u. Golzheim suchen wir
eine(n) engagierte(n) Mitarbeiter(in). Voraussetzung: selbst-
ständige Kontaktaufnahme zu ortsansässigen Vereinen und Verbän-
den, sehr gute Rechtschreibkenntnisse. Das Fotografieren sollte
auch kein Problem sein. Die Bezahlung erfolgt auf Zeilen-Honorar-
basis. Nur wer an einer langfristigen Mitarbeit interessiert
ist, sollte sich mit einem Probeartikel bewerben unter: info@nordbote.info
Für die Betreuung und Erweiterung unseres Anzeigenkunden-
stammes suchen wir eine/n Akquisiteur/in. Die Bezahlung erfolgt auf
Provisionsbasis. Diese Tätigkeit ist besonders geeignet für Mütter, die
neben der Familie noch freie Zeit haben und sich etwas hinzu verdienen
möchten. Voraussetzungen: gepflegte Erscheinung, Kontaktfreude, Ver-
handlungsgeschick. Gute PC-Kenntnisse sind  erwünscht. Bewerbungen
nehmen wir gerne unter Email info@nordbote.info entgegen.
Friseurin zur Aushilfe für Friseursalon im Altenzentrum Stammhaus
Kaiserswerth gesucht. Tel. 0160/8407243 oder 0211/98077088 (AB)
Suche Putzhilfe nach Wittlaer 2x4 Std./Woche. Tel. 0172/4070909
Reinigungskräfte ges. für ein Objekt Niederrheinstraße in Lohausen
1 x wtl. montags je 2,00 Std. sowie für ein Objekt Klemensplatz in 
Kaiserswerth 1 x wtl. samstags ab 15:00 Uhr je 3,00 Std.
Telefonische Bewerbung unter: 0157-70273047 Frau Claudia Posern.

Ankäufe:
Achtung: Kaufe gut erhaltene Pfeifen, auch ganze Sammlungen
und Zubehör, gerne aus Haushaltsauflösung. Tel. 0203/3959320
Alte Ölgemälde u. Bronzen kauft Antik Baumgart. Tel. 0172/2632300
Teppichreinigung und Teppichreparaturen Hamid 
am Kaiserswerther Markt. Wir kaufen auch Ihre alten Teppiche.
Tel. 0211/73 10 66 74 od. 0176/70 07 52 43
Von Privatsammler gesucht Teppiche, Bilder, Pelze, Schmuck, Taschen
u. Armbanduhren, Modeschmuck, Abendgarderobe, Tafel-silber, Bernstein, 
Münzen, Porzellan u. alles Alte u. Schöne. Hr. Schubert, 0162/1595577
Antiquariat Schmitz kauft an: Bücher, Noten, Britannica, 
Ansichtskarten, Fotos, Nachlässe, Bibliotheken. Tel. 02102/80200

Gesundheit/Fitness/Sport:
personal exercise, studio for small groups & personal fitness training
ENG/DEU in Kaiserswerth, Massagen, www.nicolekassner.de, 0172/2911991
Praxis für Logopädie in Kaiserswerth
Diagnostik u. Therapie von Sprach-, Sprech-, Stimm- und Schluck-
störungen. Behandlung von Lese-Rechtschreibschwäche. Beratung,
Prävention u. Therapie in der Praxis u. im Hausbesuch.
Logopädische Praxis Susanne Pässler, St. Göres Str. 18,  40489
Düsseldorf, Fon: 0211/984 359 84, Mobil: 0176/22629702, 
E-Mail: logopaediepraxis-paessler@gmx.de
Yoga Institut Kaiserswerth
Yoga  Sommerkurs für "Daheimgebliebene" vom 19.7. - 16.8. jeden 
Dienstag 18-19:30. Anmeldung: 0211/1716338, www.yogainstitut.de

Kunst/Antiquitäten:
Dssdf. Künstlerin - Malerei u. Grafik auch nach Ihrer Idee/Vorlage.
Tel. 0211/434918 od. 0175/1050553www.dw-malerei.de
www.antiklagerverkauf.de in D-Angermund. T. 0176/68535899

Tiermarkt:
www.tierärzte-duisburg-mülheim.de

Diverses:
Wer verschenkt Bücher, netten Trödel, CDs, DVDs, Fahrräder, 
Bilder, Fotoartikel,  Kleinmöbel, Schallplatten? Abholung 
selbstverständlich. Frank Keil 0211/4912410 oder 0177/7521295
Sympathische Computer-/IT-Spezialistin für Senioren 
unterstützt Sie gerne bei Computereinweisung, Hilfestellung,  theoret.
und techn. Problemen. E-Mail FM.privat@gmx.de oder 0173/2709628
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Familie Greilich vom Hol-
tumer Hof hat Nach-

wuchs: Die Hereford-Rin-
derherde ist in den vergan-
genen Wochen um mehrere
Kälbchen angewachsen. Die
Mädchen und Jungen der
Grundschulen in Serm und
Mündelheim sowie des Kin-
dergartens Herz-Jesu waren
bereits vor Ort, um sich die
glücklichen Kälbchen anzu-
schauen.
Nur die Tiere, die zum ers-

ten Mal Mutter geworden
sind, kamen zur Geburt in
den Stall. „Die anderen ha-
ben ihre Kleinen auf der
Wiese bekommen, vollkom-
men natürlich“, freut sich

Bernadette Greilich, die sich
gemeinsam mit ihrem Mann
Robert um Bäckerei und
Hofladen sowie Landwirt-
schaft mit Rinderzucht
kümmert. Bis die kleinen
Rinder geschlechtsreif wer-
den, bleiben sie bei der Mut-
ter, also sechs bis acht Mo-
nate.
Anfangs waren es 2011 vier

Muttertiere, mittlerweile
sind es elf. Sie genießen es
nun, mit ihren Kälbern na-
turnah und artgerecht im
großen Offenstall auf fri-
schem Stroh oder auf der
Wiese zu sein. Die meisten
der mehr als 40 Tiere sind
auf dem Holtumer Hof ge-

boren. Robert Greilich:
„Qualität vor Quantität ist
unsere Maxime und daher
ist unser Rindfleisch beson-
ders schmackhaft und zart.“
Das Bio-Fleisch ist das gan-
ze Jahr über im Holtumer
Hofladen zu kaufen.
Der „Holtumer Landhof “

liegt am Holtumer Mühlen-
weg 1 in 47259 Duisburg-
Serm und ist unter der Ruf-
nummer 0203|789870 zu er-
reichen. Die Öffnungszei-
ten: dienstags bis freitags
von 9 bis 18 Uhr und sams-
tags von 8 bis 15 Uhr. Weite-
re Infos findet man im Inter-
net unter www.holtumer-
land.de.                             sam

Viele Kälbchen am
Holtumer Hof

Auch die zweijährige Mathilda freut sich über die vielen Kälbchen auf der Weide hinter dem
Stall. Bernadette und Robert Greilich sind stolz auf den Zuwachs ihrer Rinderherde, eine sehr
robuste und seltene Art.                                                                                                         Fotos: sam

Mathilda wächst direkt neben den Kälbern auf. Gespannt beobachtet sie ihre Entwicklung.

Trödelmärkte:



Die Mainzer Hofsänger
kennt man eigentlich

aus dem Karneval, vor allem
aus der Fernsehsendung
„Mainz bleibt Mainz“. Dass
sie auch hervorragend welt-
liche Musik zum Ausdruck
bringen können, bewiesen
sie am Sonntagnachmittag
im Steinhof. Damit gratu-
lierten sie dem Männerge-
sangsverein (MGV) Erho-
lung Huckingen zu seinem
150-jährigen Bestehen.
Ein besonders Erlebnis für

die Duisburger Sänger wa-
ren die ersten zwei Lieder,
die sie gemeinsam mit den
Mainzer Hofsängern into-
nierten. Unter der Leitung

von Andreas Rabeneck
stimmten sie die mehr als
300 Zuhörer mit dem „Cian-
tilied“ und „Hundert volle
Gläser“ auf ein unterhaltsa-
mes Konzert ein, nachdem
Norbert Groeters alle Anwe-
senden herzlich begrüßt
hatte. Er hätte sich mehr Pu-
blikum gewünscht, doch
Fußball-EM und Urlaubs-
zeit waren schwere Gegner.
Anschließend durften sich

die Huckinger Sänger ent-
spannt zurück lehnen und
das Konzert der Mainzer
Gäste hautnah erleben. Als
Markenzeichen der Meenzer
Fassenacht überzeugten die
Hofsänger mit ihren stimm-

gewaltigen Vorträgen, ange-
reichert durch viele hervor-
ragende Soli. Das Repertoire
reichte von „Ich bin ein
Bass“, über „Memories“ bis
hin zum „Phantom der
Oper“. Aber auch eine voll-
kommen neue Version von
Heinz Rudolf Kunzes „Dein
ist mein ganzes Herz“ war
prägnant zu hören. 
Selbstverständlich gratu-

lierten die Mainzer Hofsän-
ger dem MGV Erholung
zum runden Jubiläum. Auch
die Gäste feiern in diesem
Jahr einen runden Geburts-
tag: den 90. Aus diesem An-
lass hatten sie CDs mitge-
bracht, die gerne gekauft
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Mainzer Hofsänger überzeugten mit stimmgewältigen
Vorträgen

wurden. So haben viele Zu-
hörer das wunderschöne
Klangerlebnis mit den ein-
drucksvollen Liedern mit
nach Hause genommen.

Die Mainzer Hofsänger be-
wiesen in zahlreichen Soli, wie
stimmgewaltig sie sind und
dass sie nicht nur närrisches
Repertoire haben. Zwei Lieder
trug der MGV Erholung ge-
meinsam mit den Mainzer
Hofsängern vor – ein schöner
Höhepunkt zum 150-jährigen
Bestehen des Chores. 

Text u. Foto: sam




